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Bei der Wahrnehmung von gesellschaftlicher 
Verantwortung sind Unternehmen nicht mehr nur
auf sich selber angewiesen. Mehr denn je stehen
Standards und Richtlinien zur Verfügung. Sie 
können für die Umsetzung unterschiedlicher
Aspekte der Corporate Social Responsibility (CSR)
genutzt werden.

ür die Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung wird mehr und

mehr auf die Global Report -

ing Initiative (GRI) zurückgegrif-

fen. Als umfassende Richtlinie für

CSR und Nachhaltigkeitsmanage-

ment ist seit November 2010 die

ISO 26000 in Kraft. Von ihr ist zu

erwarten, dass sie längerfristig

 eine zumindest ebenso wichtige

Bedeutung erlangt. Die Frage ist,

wie sie zusammenpassen.

Internationale Vorgaben
Die gesellschaftliche Verantwor-

tung wahrzunehmen und umzu-

setzen, braucht heutzutage eini-

ges an Orientierung und Know-

how. Während es vor einigen Jah-

ren noch ausreichte, irgendwie in

diesem Bereich aktiv zu sein,

kommt es inzwischen immer

gende Managementprozess ge-

staltet sein soll, dazu gibt die GRI

nur rudimentäre Hilfestellungen.

Neuer umfassender Ansatz
Diese Lücke füllt die seit Februar

2011 auch als deutsche Version

existierende ISO-26000-Richt -

linie. Sie umfasst alle derzeit

wahrgenommenen Aspekte ge-

sellschaftlicher Verantwortung

wie Organisationsführung, Men-

schenrechte, Arbeitspraktiken,

Umwelt, faire Geschäftspraktiken,

Konsumenten/Produkte und Ge-

meinwesen/Gemeinschaft. Neu-

artig an ihr ist auch, dass sie in

 einem mehr als vierjährigen, auf-

F

Richtlinien ISO 26000 und GRI

Praktische Kompatibilität

Von Clemens Lang

wendigen und bisher nie so

durchgeführten weltweiten Multi-

Stakeholder-Prozess entwickelt

wurde, um eine ausreichende

Einbe ziehung aller betroffenen

Stakeholder und Regionen zu ge-

währleisten. Neben der umfas-

senden Themenzusammenstel-

lung stellt ISO 26000 sieben

Grundprinzi pien vor und gibt vor

allem auch Vorgaben zur Integra-

tion von gesellschaftlicher Verant-

wortung in die Organisation bis

hin zur externen Kommunikation.

Die einzelnen Vorgaben zur Integ -

ration gesellschaftlicher Verant-

wortung in die Organisation sind

in Grafik 1 zusammenfassend

dargestellt.

Hintergrund des ganzen

Prozesses sind Anerkennung und

Berücksichtigung der sieben

Grundprinzipien. Am Anfang

steht die grundsätzliche Ver-

pflichtung der Organisation zur

CSR mit der entsprechenden In -

tegration in die grundlegende

Ausrichtung der Organisation.

Darauf folgt eine vertiefte Analyse

der Organisation und ihres Um-

feldes inklusive Wertschöpfungs-

mehr darauf an, internationale

Vorgaben und Standards zu be -

rücksichtigen, um von Gruppie-

rungen der Zivilgesellschaft an -

gemessene Anerkennung zu er-

langen. Für einzelne thematische

Aspekte haben sich schon seit

Längerem gewisse Standards 

etabliert, wie SA 8000 im Be-

reich des Lieferantenmanage-

ments, ISO 14001 im Umweltbe-

reich oder OHSAS 18001 in Bezug

auf die  Arbeitssicherheit.

Als thematisch übergeord-

neten und detaillierten Standard

gibt es seit 2000 die Richtlinien für

Nachhaltigkeitsberichterstattung

der Global Reporting Initiative

(GRI). Diese bieten eine umfas-

sende Struktur dafür, was und wie

ein Unternehmen in seiner Be-

richterstattung zu Nachhaltigkeit

beziehungsweise gesellschaftli-

cher Verantwortung rapportieren

sollte. Doch wie der zugrunde  lie-
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kette. Hierbei spielen die Kern -

themen und Handlungsfelder als

Checkliste eine wichtige Rolle.

Insbesondere ist es wichtig, die

Relevanz der Handlungsfelder

und die Wesentlichkeit, das heisst

das Ausmass der Auswirkungen

der identifizierten Handlungsfel-

der zu bestimmen. Parallel dazu

sollte der Prozess des Einbezugs

der Stakeholder, beginnend mit

der Identifikation der wichtigen,

der Analyse der Beziehungen bis

hin zu Dialog und Berücksich -

tigung berechtigter Interessen

und Ansprüche der Stakeholder

stattfinden. Anschliessend folgen

die Prozesse der Umsetzung, mit

Festlegen von Prioritäten, Zielen

und Massnahmen sowie der

Schulung und Beteiligung an

 externen Initiativen, der Über -

prüfung und der Bewertung. Den

letzten wichtigen Prozess bildet

die Kommunikation der Leistung

in Bezug auf die gesellschaftliche

Verantwortung.

Gute Übereinstimmung
Hier haben wir die Anknüpfung

zur GRI. In unserer Projektarbeit

lierte Analyse zeigt die Überein-

stimmung in noch grösserem

Masse. Eine derartige Darstellung

würde aber den Rahmen dieses

Artikels sprengen.

Auch wenn die konkrete

Nutzung und Anwendung der 

ISO 26000 noch schleppend ver-

läuft, so zeigen doch diese Dar-

stellung sowie unsere Erfahrun-

gen von ersten Anwendungen der

ISO 26000 bei einzelnen Firmen

das grosse und wichtige Potenzial

mit verschiedenen Firmen zeigt

sich immer deutlicher die gute

Kompatibilität von GRI und 

ISO 26000. Zum einen passt der

Rahmen, welcher ISO 26000 für

Kommunikation und Nachhaltig-

keitsberichterstattung beschreibt,

sehr gut zu den Ausführungen

und Anforderungen der GRI. Zum

anderen beschreibt ISO 26000

den Managementprozess, der in

einer Organisation vorhanden

sein sollte beziehungsweise ab-

laufen sollte, um gute inhaltliche

Resultate für die Nachhaltigkeits-

berichterstattung nach GRI zu er-

reichen. Die gute Übereinstim-

mung zwischen den beiden Richt-

linien zeigt sich auch anhand der

behandelten Themen, wie es die

Zusammenfassung in Grafik 2

zeigt.

Es besteht eine weitreichen-

de thematische Überlappung von

GRI und ISO 26000. Im Bereich

Ökonomie, der von ISO 26000

eher am Rande betrachtet wird,

ist die GRI umfangreicher. Hin -

gegen ist die ISO 26000 in einigen

anderen Bereichen jeweils etwas

vollständiger als GRI. Eine detail-

 
 

 

 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

Übergeordnete Grundprinzipien
Rechenschaftspflicht und Transparenz, Ethisches Verhalten, Achtung der Stakeholder-Interessen,

Gesetzeskonformität, Achtung internationaler Standards und Menschenrechte

Kommunikation
– vollständig, verständlich, interessensbezogen, 
  präzise, ausgewogen, zeitgerecht, zugänglich
– Ziele und Umsetzung, Erfolge und Defizite
– Erstellung eines Berichtes
– Stakeholder-Feedback zur Kontrolle

Analyse
– des Unternehmens, seiner Wertschöpfungskette 
 und Umfeld
– der Auswirkungen von Aktivitäten
– der Erwartungen der Gesellschaft
– Bestimmung des Einflussbereichs
– Bestimmung von Relevanz und Wesentlichkeit 
 der Handlungsfelder 

Kernthemen und Handlungsfelder
– Organisationsführung
– Menschenrechte
– Arbeitspraktiken
– Umwelt
– Faire Geschäftspraktiken
– Konsumentenanliegen
– Entwertung der Gemeinschaft

Bewertung
– der Leistung in regelmässigen Abständen
– Festlegung von Verbesserungsmassnahmen

Überprüfung
– der Prioritäten, Prozesse und Abläufe
– der Umsetzung und Leistungen anhand von 
  Indikatoren und externer Rückmeldungen

Verpflichtung zu CSR
– Integration in Leitbild und strategische
  Ziele
– Verhaltenskodex und Verantwortliche
– Bewusstseinsbildung

Stakeholder-Einbezug:
– Identifikation 
– Analyse von Anliegen und Einfluss
– Dialog mit wichtigen Stakeholdern
– Berücksichtigung berechtigter 
  Interessen
– Mechanismen zur Konfliktlösung

Umsetzung
– Festlegen von Prioritäten
– Ziele und Massnahmen
– Integration von CSR in Beschaffung, 
  Personalwesen, Investitionswesen usw.
– Beteiligung an externen Initiativen

Integration der CSR nach ISO 26000 Grafik 1

Informationen
– Bestellung der Norm beim SNV 

unter shop@snv.ch sowie beim DIN
unter www.beuth.de.

– MQ 12/2010 Der umfassende
Standard – ISO 26000, C. Lang und
A. Kunze.

– MQ 12/2009, CSR – eine faszi -
nierende Aufgabe, A. Kunze und 
C. Lang.

– MQ 12/2008, Nützliches Hilfs -
mittel oder zusätzliche Belastung –
ISO 26000, H. Winistörfer.

– Weitere Ar tikel zum Thema unter
www.neosys.ch

– Video zur ISO 26000 mit dem Titel
«Heute träume ich» bei www.you -
tube.com.

Managementprozess
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Anzeige

der ISO 26000 als Instrument zur

konsequenten Analyse, zur Er -

arbeitung einer umfassenden

Nachhaltigkeitsstrategie und als

Grundstruktur eines Nachhaltig-

keitsmanagementsystems, das

 eine praktische und kompatible

Voraussetzung für eine umfassen-

de Nachhaltigkeitsberichterstat-

tung nach GRI darstellt. Auch die

Vereinbarkeit mit anderen Stan-

dards wie zum Beispiel ISO 14001

(in Grafik 1 kann man die Ele-

mente eines üblichen Manage-

ment-Zykluses erkennen) und 

UN Global Compact ist sehr gut.

Unterstützung bei der
Selbstdeklaration
Verschiedene Seminare gemein-

sam mit der Schweizerischen

Normenvereinigung (SNV) im

Laufe des vergangenen Jahres 

haben bereits eine allmähliche

 Zunahme des Interesses für die

ISO 26000 gezeigt. Im Augenblick

wird es noch als ziemlich hem-

mend empfunden, dass keine

Zertifizierung der Richtlinie vor-

gesehen und zugelassen ist. Alter-

nativ ist allerdings der Weg der

Selbstdeklaration gangbar. Dies

bedeutet, dass eine Organisation

nach eingehender Überprüfung

erklärt, dass sie die Vorgaben der

ISO 26000 geprüft und die rele-

vanten und wesentlichen Emp-

fehlungen umgesetzt hat. Das

Niederländische Normeninstitut

entwickelt gegenwärtig eine

Richtlinie für eine Selbstdeklara -

tion nach ISO 26000.

Auch für die Schweiz ist ein

solcher Weg möglich. So bietet

Neosys Unterstützung zur fach -

gerechten Durchführung einer

Selbstdeklaration nach ISO 26000

an. Gegenwärtig entwickeln wir

ausserdem in Kooperation mit

den Hochschulen Winterthur und

Luzern (ZHAW, HSLU) ein Projekt

zur Ausarbeitung und Erprobung

konkreter angepasster Hilfsmittel

für die Umsetzung der ISO 26000

durch KMU. Dadurch wird die

weitere Anwendung der ISO 26000

und damit die Umsetzung der

 gesellschaftlichen Verantwortung

im Unternehmen und anderen

Organisation gefördert werden.

Mit ISO 26000 als umfassender

Basis für ihr CSR-Management

sind  Unternehmen auf jeden Fall

auf dem richtigen Weg. ■

ISO mit hohem 
Potenzial

Die vorliegende Grafik zeigt, wo grössere (dunkelrot) und kleinere (hellrot) Übereinstimmungen zwischen den Aspekten von GRI und ISO 26000 
zu finden sind. Die Grafik zeigt weiterhin, welche Kapitel von GRI oder ISO 26000 im Vergleich zum jeweils anderen Standard weitergehende 
Inhalte umfassen (grau und +).
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ISO 26000:2010 Kernthemen und Handlungsfelder

GRI Version 3.1: Indikatoren

Profil

Ökonomie (+)

Ökologie

Themen bei GRI und ISO 26000 Grafik 2


